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R ezension        :  
K ampf     um   S trom    
M ythen     ,  M acht     und    M onopole     

Autor: Claudia Kemfert, Murmann Verlag Hamburg 2013, 142 Seiten, 14.90 €

buchrezension           

Wir erleben momentan die Zeit der 
Energiewende. Vielleicht ist es sogar 
eine Epoche, ein globaler, tiefgreifender 
Technologiewandel. Diese technische 
Neuorientierung zu Beginn des 21. 
Jahrhunderts wird bestimmt durch die 
leicht nachvollziehbare Einsicht, dass 
fossile  Ressourcen endlich sind und die 
rasant zunehmende Nachfrage deren 
baldige Verknappung und Verteuerung 
bringen wird. So gesehen müsste man 
es begrüßen, dass der technische Fort-
schritt schon seit Jahrzehnten alterna-
tive Energieträger aus weltweiten For-
schungs- und Entwicklungsaktivitäten 
kurz vor oder bereits weit in den Markt 
gebracht hat. Ein Großteil dieses Mark-
tes ist aber schon besetzt durch mächti-
ge, mit dem Staat intensiv verflochtene 
Oligopolisten. In Deutschland sind dies 
Eon, RWE, EnBW und Vattenfall, die 
über Kohle-, Gas- und Atomkraftwerke 
sowie Netze herrschen und mit diesen 
bewährten Techniken exzellent Geld 
verdienen. Dass man solche kartellver-
dächtige Positionen nicht freiwillig auf-
gibt, liegt auf der Hand.

Spätestens seit der atomaren Katastro-
phe im japanischen Fukushima wurde 
das Thema „Ökostrom“ vollends auf 
die Titelseiten der Medien gespült. 
Hektische Reaktionen seitens der Po-
litik waren vorher schon zu beobach-
ten: Laufzeit-Verkürzung, dann wieder 
-Verlängerung und nun der endgültige 
Ausstieg aus der Atomenergie. Schon 
länger gibt es Subventionen für inno-
vative Energiehandhabung, finanziert 
über die Belastung aller Stromkunden 
durch Zwangsabgaben auf den Strom-
preis wegen des Erneuerbare Energien 
Gesetzes. 

Informationsschlachten der traditio-
nellen Konzerne und massive Einfluss-
nahme über die politische Lobby gegen 

eine Erneuerung unserer Energiewirt-
schaft haben längst die Grenzen ver-
nünftiger Argumentation überschrit-
ten. Es gilt die Stammtischhoheit bei 
den Diskussionen nicht zu verlieren. 
Der allgemeine, energiepolitische Wet-
terbericht lautet „Sturmböen aus wech-
selnden Richtungen“, was für Investo-
ren im betreffenden Markt schlechte 
Voraussetzungen sind.

In ihrem Buch „Kampf um Strom“ geht 
Frau Prof. Dr. Claudia Kemfert einen 
besonderen Weg, sich mit der Pro-
blematik der Wahrheitsfindung über 
den besten Weg für eine zukünftige, 
preiswerte, sichere und ökologisch ver-
nünftige Versorgung mit elektrischem 
Strom auseinanderzusetzen. Sie führt 
dem Leser die Argumentation von Geg-
nern einer regenerativen Stromwirt-
schaft vor Augen und setzt sich damit 
sachlich auseinander. Dabei geht sie 
nicht schulmeisterhaft oder herablas-
send mit den Einwänden des deutschen 
Stromkartells um, sondern hält mit 
wirtschaftlicher und gleichzeitig ökolo-
gischer Vernunft dagegen. Die Autorin 
identifiziert die Hintergründe der me-
dial geschickt in Szene gesetzten Bar-
rieren gegen einen energiepolitischen 
Innovationsschub als die auf den ersten 
Blick verständlichen wirtschaftlichen 
Interessen der genannten Strompro-
duzenten. Und sie weist auf deren ein-
flussreiche Lobby hin, die vornehmlich 
in der FDP auf politischer Ebene eine 
volks- und betriebswirtschaftlich sinn-
volle Zuwendung zur regenerativen 
Energiewirtschaft verhindern wollte. 

Als langjährige bewährte Wirtschafts-
expertin auf den Gebieten Energie-
forschung und Klimaschutz erkennt 
Frau Dr. Kemfert das „natürliche“ Ver-
halten mikroökonomischer Einheiten 
bei Bedrohungen durch Wettbewerb. 
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Abwehrreaktionen durch Machtaus-
übung und Desinformation stehen als 
Barrieren am Anfang jeder Innovation 
gegenüber. Bei der bevorstehenden 
Energiewende gibt es aber eine Beson-
derheit zu beachten. Wegen der ohne-
hin überalterten Kohlekraftwerke und 
Stromnetze sowie des Ausstiegs aus der 
Kernenergie müssen wir in den nächs-
ten 10 Jahren eine Grundsatzentschei-
dung fällen, wie die nächste Generation 
der Energieversorgungstechnik ausse-
hen soll. Und die darf man den mäch-
tigen Stromkonzernen nicht alleine 
überlassen. Verständlicherweise treffen 
diese eher kurzfristig gewinnorientierte 
Entscheidungen, denn sie müssen ihre 
Kapitalgeber befriedigen. 

Investitionen in langfristige, grund-
sätzlich risikobehaftete Technologien 
brauchen daher einen Antrieb durch 
politische Rahmenbedingungen. Die 
Strombereitstellung zur Grundsiche-
rung einer Gesellschaft gehört zur Ver-
antwortung unserer Regierung. Hier 
muss der Staat regulierend eingreifen, 
sonst verdient unser Land den Zusatz 
„sozial“ bei der Marktwirtschaft nicht 
mehr. Die Autorin stellt die Gret-
chenfrage: Neubau der alten Technik 
von hochrentablen Kohlekraftwerken 
durch ein Stromanbieter-Kartell, deren 
Laufzeiten rund ein halbes Jahrhundert 
betragen würde - oder staatliche Förde-
rung des Wettbewerbs zwischen muti-
gen Unternehmen bei innovativen, eher 
dezentralen, regenerativen Energiebe-
reitstellungs-Technologien. 

Die Autorin geht auf all jene Kampf-
Argumente der „Alten Stromanbieter“ 
ein, die wir aus der Presse und durch 
Talkshows kennen. Sie setzt sich mit 
der Subventionsproblematik auseinan-
der, von der anfänglich die Kernkraft 
ebenso profitierte wie momentan die 

neuen Techniken. Sie entlarvt angeb-
lich drohende Blackouts als unbegrün-
det, da Deutschland trotz abgeschalte-
ter Kernkraftwerke immer noch Strom 
exportieren kann. Den Drohungen 
unkontrollierter Preissteigerungen, ei-
ner befürchteten Deindustrialisierung 
Deutschlands oder einer sozialen Ver-
elendung wegen zu hoher Stromkos-
ten widerspricht sie mit soliden Argu-
menten. Frau Dr. Kemfert unterstreicht 
die bisher immer schon beobachtbare 
Preisabnahme durch Skaleneffekte, so-
bald eine neue Technologie sich in ih-
ren Märkten ausbreitet und nennt hier-
für Beispiele bei der Fotovoltaik.

Fein differenziert die Autorin die in-
novationsfördernden Effekte des EEG 
gegenüber einer entwicklungshem-
menden Quotenregelung. Sie geht auch 
auf die verbreitete, aber falsche Behaup-
tung ein, dass der Ökostrom die Strom-
preise nach oben treibt. Und vor allem 
kommt sie zu einem wesentlichen 
Punkt: Deutschland ist immer noch der 
innovativste Markt bei der regenerati-
ven Energiehandhabung. Öko-Energie 
wird sich in unserer Volkswirtschaft zu 
einer Schlüsselbranche entwickeln, in 
der sowohl große Konzerne als auch die 
KMU-Landschaft in den nächsten Jahr-
zehnten ihre Wertschöpfung ausbauen 
und Arbeitsplätze schaffen können. Das 
wird aber nur dann gelingen, wenn es 
den bestehenden Stromkartellen nicht 
gelingt, durch neu errichtet „Alte Kraft-
werke“ für die nächsten fünfzig Jahre 
Innovationen in alternative Strom- und 
Wärmebereitstellung aufs Abstellgleis 
zu schieben. Dann hätten wir eine 
Konjunkturwelle verschlafen, die dann 
andere aufstrebende Industrienationen 
bedienen werden. 

Man muss der Autorin das Kompli-
ment machen, dass sie ihr Buch trotz 
der Komplexität des Themas leicht ver-
ständlich schreibt. Auf Tabellen und 
Zahlenkolonnen verzichtet sie voll-
ständig. Die 142 Seiten sind an einem 
Wochenende gut zu schaffen. Nach der 
Lektüre wird verständlicher, welche In-
teressen hinter den Schlagzeilen um die 
zukünftige Energieversorgung unseres 
Landes stehen. Als Leser wird man in 
die Lage versetzt, eine eigene Meinung 
zu den wichtigsten Fakten in den Dis-
kussionen für oder gegen eine ökolo-
gisch orientierte Wende hin zu einer in-
novationsgetriebenen, polypolistischen 
und regenerativen Energiewirtschaft zu 
entwickeln.
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